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a

Gadelheimer

10.510
zufahrt

asphalt
261 m²

10.520
zufahrt, wege

natursteinpflaster
ca. 372 m²

10.710
mühlgebäude

nicht begrünt ca. 284 m²

05.352
fischteiche

05.342 kleinteich
mit vorgeschaltetem
bachlauf ca. 53 m²

10.510 terrasse
natursteiplatten auf

betonbodenplatte incl.
treppen und mauern

10.530 stellplatz/
zufahrt süna

splittfugenpflaster ca. 72 m²

11.222
hausgarten

artenreich ca. 342 m²

10.710 evs süna
nicht begrünt ca. 9 m²

02.200 hecken
standortgerecht ca. 169 m²

01.135
eichen-mischwald

 ca. 756 m²

01.135
eichen-mischwald

06.350 wiese
intensiv genutzt

ca. 943 m²

06.350 wiese
intensiv genutzt

ca. 422 m²

04.110
einzelbäume

standortgerecht
ca. 165 m²

04.110
einzelbäume

standortgerecht
ca. 200 m²
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10.510
zufahrt

asphalt
261 m²

10.520
zufahrt, wege

natursteinpflaster
ca. 372 m²

10.710
mühlgebäude

nicht begrünt ca. 284 m²

05.352
fischteiche

05.342 kleinteich
mit vorgeschaltetem
bachlauf ca. 53 m²

10.510 terrasse
natursteiplatten auf

betonbodenplatte incl.
treppen und mauern

10.530 stellplatz/
zufahrt süna

splittfugenpflaster ca. 72 m²

11.222
hausgarten

artenreich ca. 342 m²

10.710 evs süna
nicht begrünt ca. 9 m²

02.200 hecken
standortgerecht ca. 169 m²

01.135
eichen-mischwald

 ca. 756 m²

01.135
eichen-mischwald

10.690
stellplätze
schotterrasen
ca. 427 m²

06.350 wiese
intensiv genutzt

ca. 284 m²

04.110
einzelbäume

standortgerecht
ca. 165 m²

04.110
einzelbäume

standortgerecht
ca. 50 m²

10.710
außengastronomie
zelt nicht begrünt ca. 101 m²

10.530
wassergeb.

decke ca. 121 m²

10.152
trockenmauern

ca. 13 m²

02.400
gehölzhecke

heimische,
standortgerecht

ca. 415 m²

64/4

10.510
treppe

betonblockstufen
ca. 4 m²
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ca. 832 m²
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06.380
wiesenbrache

 ca. 832 m²
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alle maße sind vor arbeitsbeginn zu prüfen.
arbeiten im bereich der grundstücksgrenzen
dürfen erst nach genauer grenzfeststellung durch
den zuständigen vermessungsingenieur
ausgeführt werden. unstimmigkeiten, die sich
aus im plan angegebenen maßen und den
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LEGENDE:

Bebauung

Flächenbefestigung

Vegetation

Wege/ Straßen
versiegelt,
(Asphalt, Beton)

Baum
vorhanden,
standortgerecht

Gehölzhecke
größtenteils standortgerecht
Bestand außerhalb Plangebiet
nachrichtlich, kein Ortsvergl.!

Wege/ Plätze
fast vollversiegelt
(Natursteinplatten)

Wege/ Plätze
versickerungsoffen,
(wassergebundene Decke)

Wege/ Plätze
versickerungsoffen
bewachsen (Schotterrasen)

überbaute Flächen
ohne Dachbegrünung
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Wege/ Plätze
fast vollversiegelt
(Natursteinpflaster)

Wege/ Plätze
versickerungsoffen
(Splittfugenpflaster)

Sonstige Planzeichen

Berechnungsgrenze

Zierpflanzung
Gehölze u. Stauden
artenreich

Wiese
extensiv genutzt

Wiese
intensiv genutzt

Pflanzraster

Baum
vorhanden,
nicht standortgerecht

Bauwerke

Treppen

Mauern
v.a. Trocken- u. sonst.
Natursteinmauern

Gewässer

Fischteiche

Zierteiche

Bäume (heimisch)
Acer campestre             Feld-Ahorn
Acer pseudoplatanus      Berg-Ahorn
Carpinus betulus            Hainbuche
Fagus sylvatica               Rotbuche

Sträucher (heimisch)
Amelanchier ovalis         Echte-Felsenbirne
Cornus mas                   Kornelkirsche
Cornus sanguinea           Roter Hartriegel
Corylus avellana             Haselnuß
Crataegus - Arten           Weißdorn
Euonymus europaeus      Pfaffenhütchen
Hedera helix                   Efeu
Ligustrum vulgare           Rainweide, Liguster
Lonicera xylosteum         Heimische Heckenkirsche
Prunus mahaleb             Steinweichsel

Obstgehölze
- Apfel x Obstgehölz Boskoop, Gelber Edelapfel, Gelber Bellefleur, Goldrenette aus Blenheim, Gravensteiner,
Jacob Lebel, Luxemburger Renette, Lord Suffield, Schafnase, Rote Sternrenette, Westerwälder Grünapfel,
Winterrambour, Winterzitronenapfel,
Hessische Regional- und Lokalsorten:
Allendorfer Rosenapfel, Cromelor, Dorheimer Streifling, Gacksapfel, Hammeldeinchen, Hartapfel,
Heuchelheimer Schneeapfel, Siebenschläfer, Dillheimer Auapfel
- Birne x Obstgehölz Conference, Frühe von Trévoux, Gräfin von Paris, Gute Luise, Gute Graue, Herzogin Elsa,
Pastorenbirne, Vereinsdechantbirne
- Himbeere x Obstgehölz "Preußen"
- Kirsche x Obstgehölz "Gr. schwarze Knorpelkirsche"  - Mirabelle x Obstgehölz "Nancy"
- Reneklode x Obstgehölz "Oullins"
- Zwetsche x Obstgehölz Hauszw., Erfinger Frühzw. 

Pflanzen zur Fassadenbegrünung
Clematis-Arten , vor allem C. alpina- Alpen-Waldrebe
u. C. vitalba - Gew.Waldrebe
Hedera helix                         Efeu
Lonicera-Arten v. a.  L. caprifolium -  Jelängerjelieber
Rosa-Arten v. a. R. arvensis - Feldrose
Rubus fruticosus                    Echte Brombeere

PFLANZLISTE
Juglans regia                     Walnuß
Quercus petraea               Trauben-Eiche
Quercus robur                  Stiel-Eiche
Sorbus aucuparia             Vogelbeere
Tilia cordata                     Winter-Linde

Prunus spinosa                 Schlehe, Scharzdorn
Rhamnus frangula             Faulbaum (Pulverholz)
Rosa canina                     Hundsrose
Rosa rubiginosa               Weinrose
Rubus fruticosus               Wilde Brombeere
Salix purpurea                 Purpur-Weide
Sambucus nigra               Schwarzer Holunder
Viburnum lantana            Wolliger-Schneeball
Viburnum opulus              Schneeball

auch:
Hydrangea petialaris        Rankende Hortensie
Parthenocissus-Arten         Wilder Wein
Polygonum aubertii           Schlingknöterich
Wisteria sinensis                Blauregen

Eingriffsvermeidung:

Zur Eingriffsvermeidung sind folgende Maßnahmen unbedingt zu beachten:

- Die gesamte von der Korne überdeckte Bereiche (Kronentraufe), zuzüglich 1,50m gilt als
Wurzelbereich und ist bei den zu erhaltenden Bäumen und Großsträuchern während der
gesamten Bauzeit entsprechend zu schützen. In dieser Zone sind alle Belastungen wie
Ablagerung, Aufstellen von Maschinen und Material, Befahrung, Verunreinigung,
Verdichtung und Versiegelung des Bodens sowie Bodenauf- und abtrag ausdrücklich
verboten.
Er ist durch geeignete Maßnahme gegen äußere Einflüsse (z.B. Befahren, Materiallagerung
im Wurzelbereiches, Austrocknung) zu schützen. Dies wird u.a. durch einen ortsfesten, zwei
Meter hohen Zaun gewährleistet.
Hierzu ist insbesondere die DIN 18920 (Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und
Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen), die RAS-LP 4 und die ZTV-Baumpflege zu
beachten.

- Die infrastrukturelle Anbindung an das Baufeld ist über örtliche Verkehrswege und
befestigte Wirtschaftswege gewährleistet. Die außerhalb der Baustellenzufahrt und
Baustelleneinrichtung gelegenen Wiesenflächen und angrenzenden Gehölzbestände sind
durch entsprechende Maßnahmen gegen Befahren zu sichern (z.B. Bauzaun).

Eingriffsminimierung:

Zur Eingriffsminimierung müssen nachfolgende Vorgaben zwingend eingehalten werden:

- Es sind ausschließlich Baumaschinen mit gewässerfreundlichem Hydrauliköl einzusetzen.

- Notwendige Baustellenzufahrten und Überfahrungen angrenzender landwirtschaftlicher
Flächen sind rückbaufähig auszubilden (wassergebundene Wege auf Filtervlies/ Stahl- od.
Kunststoffplatten, für längerfristige Einrichtungen vorher Oberbodensicherung) und nach
Beendigung der Maßnahme wieder vollständig rückzubauen.

- Die neu herzustellenden, dauerhaften Flächenbefestigungen sind sparsam zu
dimensionieren und wasserdurchlässig auszubilden (Bestandsbeläge und Bereiche auf
denen ggf. mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird sind hiervon
ausgenommen). Als Deckbeläge sind Schotterrasen, wassergebundene Decken und
versickerungsoffene Flächenbeläge aus Beton- od. Naturstein zulässig. Das
Oberflächenwasser der befestigten Flächen ist in angrenzende Vegetationsflächen zu
entwässern (versickern).

- Der anfallende, unbelastete Erdaushub der Arbeitsräume ist auf dem Baugrundstück
wiederzuverwenden. Erdanschüttungen sind möglichst flach zu verziehen und in die
Topografie einzubinden.

- Auf intensive Behandlungsmethoden der Pflanzungen und Grünlandflächen (Spritzmittel,
Mineraldünger) ist zu verzichten.

- Zäune, die zum Schutz der Pflanzungen vor Verbiss oder zur Abgrenzung errichten wurden
sollten auf ihre landschaftsbildgerechte Ausbildung hin überprüft und ggf. bei notwendiger
Erneuerung durch Geeignetere ersetzt werden. Möglich sind z. B. Knotengeflechtzäune,
Holzgatter bzw. Holz- oder Steineinfassungen bei Pflanzbeeten.

- Vorhandene, standortgerechte Gehölze sollen bis zu ihrem natürlichen Abgang erhalten
werden und, sofern die Pflanzdichte es zulässt, durch ebenfalls heimische und
standortgerechte Gehölze ersetzt werden.

- Sämtliche Bepflanzungsmaßnahmen werden nach DIN 18916:2016-06
„Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Pflanzen und Pflanzarbeiten“ durchzuführen.

- Als artenschutzrechtliche Maßnahme, die einen Verstoß gegen die Zugriffsverbote des § 44
(1) BNatSchG vermeidet, ist eine Abstimmung der Fäll- und Rodungsarbeiten auf die Brut-
und Aufzuchtzeiten von Vögeln und Fledermäusen vorzusehen.
Baumpflegerische Maßnahmen im Rahmen der Erhaltungspflege des Gehölzbestandes
innerhalb des Planungsraumes sind außerhalb der Brutzeit der Vögel durchzuführen. Für den
Zeitraum zwischen dem 01. März und 30. September sind keine Schnittmaßnahmen oder
Rodungen vorzunehmen. Eine Rodung innerhalb dieses Zeitraumes führt in jedem Fall zur
Zerstörung von Nestern und damit zur Einschlägigkeit eines artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestandes.

MASSNAHMENVORSCHLÄGE:
zur Eingriffsvermeidung/- minimierung/ -kompensation

M1

M2

M3

M4

M5

M6

M7

M8

M9

Kompensations-
flächen

Anpflanzen von
Bäumen, Sträuchern
und sonst. Bepflzg.

M10

M11

M13

M12

Da nicht vollständig auszuschließen ist, dass mögliche Tagesquartiere von Fledermäusen
durch das Planungsvorhaben (Rodung) betroffen sein können, sollte die Rodung zu Zeiten
stattfinden, in denen sich die Fledermäuse innerhalb ihrer Winterquartiere aufhalten. Die
Rodung ist aus diesem Grund auf den Zeitraum zwischen dem 15. November und dem 28.
Februar (einschl.) zu beschränken.

- Um den Ausschluss artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände im Rahmen der Realisierung
des Planungsvorhabens sicherzustellen, sollte eine ökologische Baubegleitung durchgeführt
werden. Ziel dieser ökologischen Baubegleitung ist es, durch Anwesenheit vor Ort mögliche
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände frühzeitig zu erkennen und in Abstimmung mit
dem Vorhabensträger und den Genehmigungsbehörden deren Einschlägigkeit zu
verhindern.

Eingriffskompensation:

Interne Kompensationsfläche

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen

Die entsprechend gekennzeichneten Flächen für Bepflanzungen entlang der westlichen Grenze
des Flurstückes 64/4 (415 m²), bestehend aus intensiver Wiesenfläche, sind zur Einbindung der
geplanten Baulichkeiten in das Landschaftsbild und zur Kompensation der Eingriffe in Wasser-

M14

und Bodenhaushalt min. dreireihige Hecken-/ Gebüschpflanzung auszubilden.
Die Gehölzhecken aus standortgerechten, heimischen Sträuchern (der Pflanzliste) sind mit einem
Pflanzabstand in versetzten Reihen von 1,5m x 1,5m Raster anzupflanzen.
Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege ist mindestens 3 Jahre durchzuführen. Nachfolgende
Bewirtschaftungsregelungen sind zwingend einzuhalten:

- Eine Düngung der Gehölze ist weder mit Natur- noch mit Kunstdünger zulässig
- Ebenso ist Biozideinsatz untersagt.

Angrenzende vorhandene Gehölzhecken und Baumstandorte sind bei der Bepflanzung
entsprechend zu berücksichtigen und zu erhalten.

externe Kompensationsfläche

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Zur vollständigen Kompensation der Eingriffe ist an der nördlichen Gebietsgrenze des externen
Flurstücks 233 der Flur 047 in der Gemarkung Niederbrechen (Gemeinde Brechen) eine Fläche
für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
vorgesehen (832 m²). Die dort anstehende, intensiv genutzte Wiesenfläche soll im
gekennzeichneten Teilbereich dauerhaft extensiviert werden. Hierzu sind folgende
Bewirtschaftungsregelungen einzuhalten:
- Die Entwicklung zur "Extensivwiese" erfolgt über Einschränkung der Nutzungintensität. Hierzu
wird die Wiese über drei Jahre jeweils nur im September gemäht, so dass alle

Brachepflanzen und Kräuter ausgesamt haben. Das Mähgut ist abzufahren und zu nutzen
(entsprechend der Prioritätenreihe Futter - z.B. für Pferde, Einstreu, Gründüngung bzw.
Bodendeckung für Ackerflächen).

- Eine Düngung ist weder mit Natur- noch mit Kunstdünger zulässig.
- Ebenso ist Biozideinsatz untersagt.
- Etwa ab dem 4. Jahr wird dann jeweils zu 50% Mitte Juni und zu 50% Mitte Juli gemäht
- Die Entwicklung zu einer standortgerechten "Extensivweise" dauert mind. 10 Jahre.
- Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege ist mindestens 3 Jahre durchzuführen.

Der durch eine voll entwickelte Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität auftretende
„Grenzflächeneffekt“ sorgt dafür, dass sich an dieser Nahtstelle zwischen den unterschiedlichen
Lebensräumen Laubmischwald, Ackerland und intensiv genutzter Wirtschaftswiese eine
besonders hohe Artendichte entwickeln kann. Dies bedeutet eine ökologische Wertsteigerung
für das gesamte Gebiet.
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